
Der ganze Kreis Tuttlingen: Die Seite „Lokales auf einen Blick“. Jeden Tag. Immer in Farbe.

Tipp des Tages

HHEEUUTTEE
IM LOKALEN

NEUHAUSEN OB ECK (mö) - Um 14
Uhr ist die tägliche historische
Schweinehut mit den Schwäbisch-
Hällischen Schweinen im Freilichtmu-
seum zu sehen. Das Museum ist von
9 bis 18 Uhr (Einlass bis 17 Uhr) ge-
öffnet. Mehr  unter Telefon
07461/9263205

Schweine hüten im
Freilichtmuseum

LANDKREIS TUTTLINGEN (pm) -
Die neuen Ringzug-Fahrpläne
sind ab sofort erhältlich. Interes-
senten können sich an die Ge-
schäftsstellen der Verkehrsver-
bünde Schwarzwald-Baar, Rott-
weil und Tuttlingen sowie an das
Personal in den Bahnhöfen Do-
naueschingen, Rottweil, Schwen-
ningen, Tuttlingen und Villingen
und in den drei Landratsämtern
wenden. 

Die Fahrpläne stehen für die Kurs-
buchstrecken 742 Rottweil-Trossin-
gen-Schwenningen-Villingen-Do-
naueschingen-Bräunlingen sowie
743 Rottweil-Spaichingen-Tuttlin-
gen-Immendingen-Leipferdingen-
Blumberg zur kostenlosen Mit-
nahme zur Verfügung. Der Zweck-
verband Ringzug weist daraufhin,
dass Montag bis Freitag der Ringzug
85809, der wie bisher um 5.38 Uhr
ab Bräunlingen fährt, bereits um
5.46 Uhr Donaueschingen, um 6.06
Uhr  Villingen, um 6.17 Uhr Schwen-
ningen sowie Trossingen Stadt um
acht Minuten früher erreicht. An-
kunft in Rottweil ist deshalb schon
um 6.35 Uhr. Damit wird der An-
schluss an den jetzt neu bereits um
6.41 Uhr fahrenden Regional-Ex-
press nach Stuttgart gesichert.

Der Ringzug 85810 fährt Mon-
tag bis Freitag neu um 5.58 Uhr ab
Rottweil und der Anschlusszug um
6.01 Uhr ab Trossingen Stadt sowie
um 6.18 Uhr ab Schwenningen.

Am Nachmittag fährt Montag
bis Freitag der Ringzug 85860 um
14.51 Uhr ab Trossingen Stadt nur
noch bis Villingen, wo er um 15.15
Uhr endet. Dafür fährt nun passend
für die Heimfahrt nach dem Unter-
richtsende ein neuer Ringzug um
15.44 Uhr ab Villingen, um 16 Uhr ab
Donaueschingen und erreicht um
16.06 Uhr Bräunlingen.

Nach den Sommerferien fahren
an Schultagen neue Ringzüge um
15.55 Uhr, um 16.50 Uhr und um
17.50 Uhr ab Donaueschingen nach
Villingen, sodass die bisher teilweise
recht langen Wartezeiten nach dem
Unterrichtsende entfallen. Zudem
bieten zukünftig an Schultagen die
Ringzüge 85866 um 17.27 Uhr und
85874 um 18.26 Uhr zwischen Villin-
gen und Donaueschingen das dop-
pelte Platzangebot.

Weitere Informationen zu den
Fahrplänen und Fahrpreisen findet
man im Internet auf der Seite des
Zweckverbandes Ringzug unter
www.Ringzug.de. Dort stehen die
Fahrpläne auch zum Herunterladen
und Ausdrucken bereit.

Ringzug

Neue Fahrpläne
sind erhältlich
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TUTTLINGEN -  An ihrem 70. Ge-
burtstag ist die Tuttlinger Unter-
nehmerin Sybill Storz mit der Wirt-
schaftsmedaille des Landes Baden-
Württemberg geehrt worden.
Wirtschaftsminister Ernst Pfister
bezeichnete sie als „großes Vor-
bild“.

Von unserem Redakteur
Ludger Möllers

Was schenkt man einer Chefin? Was
einer erfolgreichen Unternehmerin?
Was einer Mutter? Beim gestrigen
Festakt gaben die Gäste überzeu-
gende Antworten auf eine schwierige
Frage. 

Die Chefin Sybill Storz bekam von
ihren Mitarbeitern einen Spiegel – de-
koriert mit den Produkten des Hauses.
In erster Linie natürlich Endoskopen,
wie der Leiter der Produktion und Lo-
gistik, Alfred Reichhart, sagte. 

Die Unternehmerin bekam viel Lob
– und eine Medaille. Die Wirtschafts-
medaille des Landes, mit der mittel-
ständische Unternehmerinnen und
Unternehmer ausgezeichnet werden,
hatte Wirtschaftsminister Ernst Pfister
im Gepäck: „Als Dank und Anerken-
nung für herausragende unternehme-
rische Leistungen“.

Pfister ließ in seiner Laudatio die
Jahre seit 1996 Revue passieren, als Sy-
bill Storz Firmenchefin wurde. „In die-
ser Zeit hat sich der Umsatz der Karl
Storz GmbH & Co. KG verdoppelt, die
Mitarbeiterzahl ist um 70 Prozent ge-
stiegen und die Zahl der Ausbildungs-
plätze hat sich verdreifacht“, stellte er
anerkennend fest. Das Tuttlinger Un-
ternehmen sei heute Weltmarktführer
bei zahlreichen medizinischen Gerä-
ten der Endoskopie und präsentiert
sich aktiv in 22 Ländern der Welt mit
Standorten und Händlervertretun-
gen. 

Der Wirtschaftsminister dankte
der Unternehmerin für ihre Treue zum
Standort Tuttlingen und wies auf die
wesentliche Bedeutung des Unterneh-
mens als Arbeitgeber und Ausbilder
für die Region hin. Mit jährlich 120 Aus-
zubildenden in zwölf Berufen nehme
dieses Thema einen sehr hohen Stel-
lenwert im Unternehmen ein, stellte
Pfister erfreut fest. Dass nahezu alle
Auszubildenden in das Unternehmen
übernommen werden, bezeichnete
der Minister als ganz besonders be-
merkenswert.

Regierung will Hochschule

Sybill Storz, so Pfister weiter, setze
sich stets dafür ein, schulische, betrieb-
liche und universitäre Bildung auf
höchstem Niveau zu gewährleisten.
So sei es für sie eine Selbstverständ-

lichkeit gewesen, ihre Beteiligung am
Public Private Partnership-Projekt
„Hochschule Tuttlingen-Reutlingen“
von Beginn an zuzusagen. 

Pfister betonte auch, dass die Lan-
desregierung voll und ganz hinter dem
Hochschulprojekt stehe und führte
aus: „Es handelt sich um eine Hoch-
schule eines eigenen Typs, der nichts
abkupfert, sondern sie wird aus Sicht
der Landesregierung eine wichtige
Rolle im Hochschulprogramm 2012
spielen.“

Landrat Guido Wolf hatte eben-
falls ein besonderes Geschenk mitge-
bracht: 70 weiße Rosen. Und er

merkte süffisant an: „Dafür musste ich
vier Stände auf dem Tuttlinger Wo-
chenmarkt abklappern.“ Sieben Attri-
bute zeichnen Sybill Storz nach seinen
Worten aus: Sie sei eine erfolgreiche,
sozial eingestellte, weltläufige, stilvoll-
elegante, unermüdliche Powerfrau
mit „spitzigem Humor“.

OB Michael Beck erinnerte an
Storz’ soziales Engagement für die
zerstörte bosnische Hauptstadt Sara-
jevo, das Sponsoring für das restau-
rierte Sonnenbrünnele in Tuttlingen
und den Kampf für die Gleichberechti-
gung der Frau: „Ohne Sie gäbe es den
Girls’ Day in Tuttlingen nicht.“

Die soziale Ader stellte auch Dekan
Matthias Koschar heraus, der „im Na-
men aller, denen Sybill Storz geholfen
hat“, dankte. Helmut Wehrstein aus
der Geschäftsführung übergab ein Bild
des Malers Hans Bilfinger. Dr. Wolf-
gang Bornheim, ebenfalls Mitglied der
Geschäftsführung, erinnerte an das
Geburtsjahr 1937 der Jubilarin: Damals
wurde die Golden Gate Bridge fertig,
außerdem wurde der Hubschrauber er-
funden: „Wie Brücken verbindest Du
Länder“, sagte Bornheim, „außerdem
bist Du wie ein Hubschrauber ein wah-
rer Senkrechtstarter.“

„Storz bleibt in Frauenhand“

Komplimente und Dank hin oder
her, zum Geburtstag gehören – wie ge-
sagt – Geschenke. Und hier hatte Karl-
Christian Storz, Sohn der Jubilarin, si-
cher einen Trumpf in der Hand, der nur
schwer zu übertreffen ist: Er ist Vater
geworden, denn am Samstag wurde
das kleine Mädchen Lilian geboren.
Storz ist und bleibt Familienunterneh-
men, sagte der Juniorchef weiter. „Da-
mit bleibt die Firma Storz in Frauen-
hand“, fügte OB Beck bei seinen Glück-
wünschen an Karl-Christian Storz und
seine Partnerin hinzu. Und Wirtschafts-
minister Pfister, selbst Großvater, rief
Sybill Storz zu: „Oma sein ist besser als
Mama sein: Man bestimmt als Oma
selbst, wann Schluss ist.“

70. Geburtstag

„Sybill Storz ist ein großes Vorbild“

Sybill Storz und Wirtschaftsminister Ernst Pfister betrachten das Geschenk der Storz-Mitarbeiter: Einen Spiegel – de-
koriert mit den Produkten des Hauses, natürlich Endoskopen. Foto: Ludger Möllers

ALDINGEN -  Der geplante Bau ei-
nes großen Möbelhauses der öster-
reichischen Lutz-Gruppe in Villin-
gen beunruhigt  alteingesessene
Händler in der Region. „Wir haben
etwas Bauchweh“, sagte Heiko Fet-
zer, Chef des gleichnamigen Möbel-
hauses in Aldingen, gestern anläss-
lich eines Besuches von Wirt-
schaftsminister Ernst Pfister.

Von unserem Redakteur
Michael Hochheuser

Wie berichtet, hat das Villinger Traditi-
onsmöbelhaus Hölzle die Konsequenz
aus der übermächtig erscheinenden
Konkurrenz aus der Alpenrepublik ge-
zogen und die Schließung des Stamm-
sitzes angekündigt.  Die Lutz-Gruppe,
größter Möbelhändler des Konti-
nents, will in Villingen eine 30 000 Qua-
dratmeter große Filiale errichten. 

„Rabatte werden uns dann weg-
genommen“, befürchtet Fetzer, dass
Kunden wegen Sonderangeboten
verstärkt nach Villingen fahren könn-
ten. Mit seinen zehntausend Quadrat-
metern hat das Geschäft, das 2007 30
Jahre in Aldingen besteht, etwa die
gleiche Größe wie Hölzle.  Die Lutz-
Gruppe setze auf ein Einzugsgebiet
von einer Million Menschen, sagte Fet-
zer. „Wir müssen nun unsere Hausauf-
gaben im Service machen, damit die
Kunden weiter kommen.“ Noch sei
der Vorteil da, dass die Lutz-Gruppe
„wegen schlechter Bezahlung keine
guten Verkäufer kriegt – die Fluktua-
tion ist groß“. Wenn die Österreicher
jedoch den Servicegedanken in den

Vordergrund rückten, „dann haben
wir ein Problem“.

Pfister erläuterte bei dem Rund-
gang durch das Aldinger Möbelhaus,
welche Möglichkeiten er habe, um die
Expansionsgelüste großer Ketten zu
dämpfen – etwa die des Einzelhan-
delserlasses. Charakteristisch für Ein-
richtungshäuser neuer Machart ist,
dass sie neben Tisch, Bett und Schrank
auch Artikel verkaufen wollen, „die es
sonst nur in der Innenstadt gibt“, so
der Minister. „Zum Beispiel Turn-
schuhe.“ Damit Möbelhäuser künftig
nicht zum besseren Schuhgeschäft
mutieren,  habe er „als einziger Minis-
ter in Deutschland“ zum Mittel des Ein-
zelhandelserlasses gegriffen. Der soll
verhindern, dass „innenstadtrele-
vante Sortimente“ mehr als 800 Qua-
dratmeter ausmachen können. Ein
konkretes Beispiel nannte Pfister aus
Pforzheim: Dort habe die Lutz-Gruppe
ein neues Möbelhaus mit 3000 Qua-
dratmetern für Randsortimente ge-
plant. „Durch den Erlass wurde dieses
Vorhaben auf 800 Quadratmeter be-
schränkt.“

Ladenschlusszeiten in der Kritik

Einrichtungshäuser mit dem Wil-
len, Service zu leisten, würden auch in
Zukunft eine Chance haben gegen
Ketten wie die Lutz-Gruppe, sagte der
Wirtschaftsminister.  Senior-Chef Hel-
mut Fetzer kritisierte jedoch die Öff-
nung der Ladenschlusszeiten . „Das ist
für Fachgeschäfte ohne Schichtarbeit
oder einen Familienbetrieb wie uns ein
Nachteil, weil es keine Familie schafft,
von morgens um acht bis abends um
neun präsent zu sein.“

Wirtschaftsminister besucht Aldinger Möbelhaus

Fetzer fürchtet um Kunden

◆ Drei Persön-
lichkeiten aus
Tuttlingen sind
Mitglied im Pro-
grammbeirat
des TV-Senders
REGIO TV
EURO 3: DDiieetteerr
TTeeuuffeell,, Präsident
der Industrie-
und Handels-
kammer
Schwarzwald-
Baar-Heuberg, die
Logopädin FFeelliicciittaass  GGuuggggeennbbeerrggeerr
und der evangelische Dekan FFrraannkk
MMoorrlloocckk. Vorsitzender des freiwillig
berufenen Programmbeirats ist RRoollff
EEnngglleerr, Vorsitzender des Sportver-
bandes Ravensburg, sein „Vize“ ist
DDiieetteerr  TTeeuuffeell. Insgesamt hat der Bei-
rat 15 Mitglieder, die gesellschaftli-
chen Organisationen im Verbrei-
tungsgebiet angehören. Die Gesell-
schafterversammlung hatte erstmals
einen Programmbeirat berufen. Die
Mitglieder haben laut Paragraph 28
des Landesmediengesetzes die Auf-
gabe, „insbesondere durch Beratung
des Veranstalters und Beobachtung
des Programms darauf hinzuwirken,
dass die Sendungen insgesamt ein
ausgewogenes Meinungsbild ver-
mitteln”. Der ehrenamtlich arbei-
tende Programmbeirat ist für die
kommenden vier Jahre gewählt und
trifft sich vierteljährlich. Der private
RReeggiioonnaallsseennddeerr  ist ein Tochterunter-
nehmen des MMeeddiieennhhaauusseess  SScchhwwääbbii--
sscchheerr  VVeerrllaagg und hat sein Verbrei-

tungsgebiet in Bodensee-Ober-
schwaben, Konstanz, Hegau, Allgäu
und Schwarzwald-Baar-Heuberg.
Der regionale und lokale Fokus der
Programme unterstreicht die Ver-
bundenheit mit der Region Süd-
west.REGIO TV EURO 3 hat eine tech-
nische Reichweite von derzeit
880000 000000  ZZuusscchhaauueerrnn. 

◆ Mit ihm kommt
ein Hauch von
Weltkirche nach
Tuttlingen: Denn
KKaarrddiinnaall  WWaalltteerr
KKaassppeerr gehört zu
den mächtigsten
Männern der ka-
tholischen Kirche.
Als DDooggmmaattiikk--PPrroo--
ffeessssoorr ist er einer
der renommier-
testen Theologen. Am Sonntag,
8. Juli, spricht er auf Einladung von
AAeessccuullaapp--CChheeff  PPrrooffeessssoorr  MMiicchhaaeell
UUnnggeetthhüümm  in Tuttlingen, das er durch
seine häufigen Aufenthalte im Bene-
diktinerkloster Beuron gut kennt.
Kasper ist PPrräässiiddeenntt  ddeess  ppääppssttlliicchheenn
RRaatteess  zzuurr  FFöörrddeerruunngg  ddeerr  EEiinnhheeiitt  ddeerr
CChhrriisstteenn und Mitglied der Kongrega-
tion für die Orientalischen Kirchen.
Walter Kasper wurde 1933 in HHeeii--
ddeennhheeiimm  geboren. Die Priesterweihe
empfing er am 6. April 1957 im Dom
zu RRootttteennbbuurrgg..  Im Alter von 31 Jah-
ren folgte er einem Ruf als Professor
an die Universität Münster. Später
lehrte er in Tübingen, bis er 1989 zum
Bischof geweiht wurde. Bis 1999 war
Walter Kasper BBiisscchhooff  ddeerr  DDiiöözzeessee
RRootttteennbbuurrgg--SSttuuttttggaarrtt, danach ging
er nach Rom. Im Aesculapium spricht
er vor geladenen Gästen über das
Thema „„WWiirr  CChhrriisstteenn  iinn  EEuurrooppaa““.

aus Tuttlingen

LEUTELEUTE

Die Wirtschaftsmedaille des Landes
Baden-Württemberg wird Persönlich-
keiten, Unternehmen und sonstigen
Institutionen verliehen für besondere
berufliche oder unternehmerische
Leistungen, die der baden-württem-
bergischen Wirtschaft dienen. In Be-
tracht kommen dabei alle Bereiche
wirtschaftlicher Tätigkeit, insbeson-
dere auf den Gebieten der berufli-
chen Bildung, der Forschung und Ent-
wicklung, der Technologie, des Um-
weltschutzes sowie der Außenwirt-
schaft und der Entwicklungshilfe.

Die Wirtschaftsmedaille wird in ei-
ner Stufe bis zu 30 Mal jährlich verlie-
hen. Über die Verleihung entscheidet
der Wirtschaftsminister. Vorschlags-
berechtigt sind Gemeinden, Land-
ratsämter, Regierungspräsidien, Re-
gierungsmitglieder, Abgeordnete,
Wirtschaftsorganisationen, Ver-
bände und auch Privatpersonen.

In Tuttlingen ist außer Sybill Storz
Dr. Hans-Henning Winkler, Ge-
schäftsführer der Chiron-Werke, Trä-
ger der Wirtschaftsmedaille. Sie
wurde ihm 2006 verliehen.

Auf einen Blick

Medaille ehrt Wirtschaftsleistungen

DDiieetteerr  TTeeuuffeell..

Wer würde sich nicht gern
relaxt, gesünder und zufrie-
dener fühlen? Mit Yoga kann
ihnen das gelingen. Ob bei
der Volkshochschule, in ei-
ner Yoga- Schule, im Fitness-
club oder im Do-it-yourself-
Verfahren:Diese fernöstliche
Gesundheitslehre hat ihren
festen Platz im westlichen
Wellness- und Gesundheits-
repertoire erobert. Yoga be-

steht nicht nur
aus schwieri-
gen Übungen
und akrobati-
schen Stellun-
gen wie dem
Lotussitz. Ha-
tha-Yoga bie-
tet leicht lern-
bare Übungen.
„Diese haben
das Ziel, eine

harmonische Verbindung
von Atmung, Bewegung und
Konzentration zu erreichen“,
erläutert Regina Stürmer,
ausgebildete Yoga-Lehrerin
BDY/EYU von der Yoga-
schule Regina Stürmer in
Königsfeld. Manche Übun-
gen eignen sich für die Fünf-
Minuten-Pause. So wie diese
Armübung: Heben Sie die
Arme seitlich in U-Haltung,
dann über den Kopf, bis sich

die Handflächen berühren
und wieder zurück in die U-
Haltung. Dann kippen Sie
die Arme nach unten, wäh-
rend die Oberarme waage-
recht in Schulterhöhe blei-
ben. Einfach auszuführen ist
auch die Atemübung, die
sich rechter Winkel nennt:
Dabei stehen Sie mit ge-
schlossenen Beinen und he-
ben die Arme nach oben.
Dabei einatmen. Beim Aus-
atmen beugen Sie den Ober-
körper mit gestrecktem Rü-
cken nach vorne bis zur
Waagerechten, die Arme
nehmen Sie dabei über die
Seiten zum Rücken, wobei
eine Hand die andere fasst.
Sehen Sie nach unten und
halten Sie die Wirbelsäule
gerade. Dann mit dem Einat-
men langsam wieder hoch
kommen, ebenfalls mit lan-
gem Rücken. Entspannend
wirkt auch das Pendel: Dabei
stellen Sie sich mit leicht ge-
spreizten Armen aufrecht
hin. Heben Sie einen Arm
über den Kopf, während der
andere locker auf dem Rü-
cken liegt. Beugen Sie nun
den Oberkörper nach unten
– mit langem Rücken, und
lassen Sie den Arm locker
pendeln. Ruhig atmen. Rich-
ten Sie sich dann langsam
mit langem Rücken wieder
auf. „Regelmäßig Yoga – und
Ihr Körper wird kräftiger.
Verspannungen lösen sich“,
so Regina Stürmer.

Die Kunst
des Entspannens

Regina
Stürmer,
Yoga-
Lehrerin

Yoga entspannt zwischendurch
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